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Feindliche Angriffe gescheitert.
Grosses Hauptquartier. 1. Oktober.

(SS. S .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nahe an der Küste nahinen wir bei einem erfolgreichen

Vorstotz einige 100 Belgier gefangen.
Unsere neue Front in Flandern verläuft im Zug« der

in der vorjährigen Flandernschlacht ausgebauten rück¬
wärtigen Stellung von dem Handzame-Abfchnitt westlich
von Roeselare vorbei über Ledegem-Geluve nach Wervik
und dann in der Lys-Riederung nach unserer alten
Stellung bei Armentieres. Der Feind griff gestern Nach¬
mittag zwischen Roeselare und Wervik an. Er wurde
vor unseren Linien abgewiesen. Neben Belgiern und Eng¬
ländern nahmen wir gestern auch hier Franzosen gefangen.

Vorstötze des Feindes zwischen Fleurbair und Hulluch
uud Teilangriffe gegen die Höhen von Fromclles und
Aubers scheiterten.

Beiderseits von Cambrai setzte der- Engländer tags¬
über seine heftigen Angriffe fort. Am Nachmittag gelang
es einer neu eingesetzten kanadischen Division vorüber¬
gehend nördlich an Cambrai vorbei auf Ramillier vor-
zustotzen. Unter Führung des Generalleutnantsv. Fritsch
warf die in den Kämpfen zwischen Arras und Cambrai
besonders bewährte württembergischo 26. Reservedivision
den Feind wieder aus Zilloy zurück. Auch südlich von
Cambrai haben wir unsere Stellungen gegen den mehr¬
fachen Ansturm des Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe Böhn.
Beiderseits von Le Catclet nahm der Feind am Vor¬

mittag seine Eingriffe zwischen Vandhuille Ioncourt wieder
aus. Auch südlich von Ioncourt und südlich der Somme
entwickelten sich ain Abend heftige Kämpfe. Angriffe des
Feindes wurden überall abgewiesen.

Heeresgruppe D eutsch er Kr »np rinz
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und Vesle und

über die Vesle zwischen Vreuil und Ionchery richtete der
Franzose heftige Angriffe. Trotz mehrmaligem Ansturm
sind seine bis auf einen Teilangriff, der den Feind auf
die Höhen nördlich von Vreuil führte, gescheitert.

In der Champagne beschränkte sich der Feind aus
Teilangriffe östlich der Suippes gegen Sie . Marie s Py,
nördlich von Somme-Py und gegen unsere neue Linie,
die wir in der Nacht nördlich von Aure und Mervaur
bezogen hatten. Sie wurden abgewiesen. Bei Sie.
Marie ä Py nahmen wir hierbei 2 französische Kom¬
panien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner östlich der
Argenne» an. Brennpunkte der Kampfes waren wieder¬
um Apremont und der Wald von Montrebeau. Wir
schlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch gestern
wieder besonders schwere Verluste.

Haeresgrupp « Gollwitz.
Auf denk westlichen Maasufer blieb die Gefechtstätig¬

keit aus Störungsfeuer beschränkt.

Infanterie, Pioniere und Artillerie haben an der Ver¬
nichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen gleichen
Anteil. In den letzten Kämpfen taten sich hierbei be-
sonders hervor: die Leutnants Suhling und Biirmcister
vom Reserve-Insanterie-Regiment 90 und die Vizefeldwebel
Iolkmann vom Gardc-Reseroe-Schützen-Bataillon und
Aauguth vom Rescrve-Inf .-Regiment 27 ; die Leutnants
Keibcl vom Feldartillerie-Regiment 40, Schrepler vom
Fcldsrtillerie-Rcgiment 74, Nibbelt vom Feldartillerie-
Acgimcnt 108, Mayer und Bräucr vom Ref.-Feldartillerie-
Acgimcnt 241, Derninghans vom Reserve-Feldartillerie-
Negiment 63 und Unteroffizier Thele vom Feldartillerie-
Negimcnt 40.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Wiener Generalstabsdericht.
Wien, 1. Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
An verschiedenen Stellen der albanischen Front heftige

Kämpfe.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstades

Der Waffenstillstand zwischen Bulgarien
und der Entente abgeschlossen.

Amsterdam , 1. Okt. (W . B .) Nichtamtlich.
Wie Reutet erfährt , ist der Waffenstillstand
zwischen Bulgarien uud der Entente abge¬
schloffen worden.

Der Vertrag ist in Salonik unterzeichnet worden. Der
griechische Ministerpräsident Veniselor hat ihn mitunter¬
zeichnet. Die Hauptbedinzungen lauten: Die von den
Bulgaren besetzten griechischen und serbischen Provinzen
werden Griechenland und Serbien zurückerstattet. Die
Besetzung erfolgt sofort. Sofia wird den Ententetruppen
übergeben. Alle bulgarischen Eisenbahnlinien werden von
der Entente besetzt. Bulgarien mutz vollständig demo¬
bilisieren.

Nach einem amtlichen Pariser Havasbericht wurde der
Waffenstillstand am Sonntag abend in Salonik zwischen
General Franchetd'Esperey und den bulgarischen Bevoll¬
mächtigten, die alle Bedingungen des Oberkommandos
angenommen hatten, unterzeichnet. Die Feindseligkeiten
sind eingestellt. Franchetd'Esperey hat Weisung gegeben,
sofort zur Ausführung der Bedingungen des Waffenstill¬
standes zu schreiten.

Der rasche Abschluh en.pfahl sich der Entente teils
aus gewissen militärischen Erwägungen heraus, teils auch
um die gestern zusammengetrelene Sobranje vor ein«
vollendete Tatsache zu stellen. Es ist auch erklärlich, datz
Malinow, der das Angebot gestellt hat, sich beeilen mutzte,
rasch die Früchte seiner Vorgehens einzuheimsen. Ob dieser
Weg jedoch zum Ziele führen wird, ist noch nicht bestimmt,
da ja die Sobranje dazu Stellung nehmen mutz. In der
ersten Sitzung dürfte schon aus dem Grunde keine Ent¬
scheidung erfolgen, weil gegen Malinow grotze Widerstände
bestehen und die Debatte immerhin eine gewisse Zeit in
Anspruch nehinen wird.

Die Beaustragten Malinows haben also die harten
und einer vollständigen Niederwerfung Bulgariens gleich¬
kommenden Bedingungen der Entente angenommen. Es
wird nicht so leicht wieder Vorkommen, daß eine Regierung
so würdelos der ruhmvollen Taten eines tapferen Volkes
vergißt und den Siegespreis auslicfert, der in jahrelangen
Kämpfen errungen wurde. Was geschehen ist, hat Herr
Malinow und seine Regierung getan. Worauf es jetzt an¬
kommt, das ist, ob das Land und seine Volksvertretung
sich dieser Schmach unterwerfen. Darüber werden die
nächsten Tage Klarheit bringen.

Die Folgen des jetzigen Waffenstillstandes find sehr
schwerwiegende. Noch ist die Abmachung von der Sobranje
zwar nicht genehmigt. Aber auch wenn sie es wird, ist
es ausgeschlossen, datz die Mittelmächte ruhig dem Zusehen
was im Südosten Europas geschieht. Legt Bulgarien
die Waffen nieder, so wird Mitteleuropa selbst den Posten
einnehmen müssen, der leer geworden ist, und die Entente
wird sich täuschen, wenn sie glaubt nun den Weg nach Kon¬
stantinopel mühelos besetzen zu können. Datz dabei Bul¬
garien, das nach dem Frieden strebt, möglicherweise Kriegs¬
gebiet wird, ergibt sich aus den Dingen von selbst. Die
Lage ist für Deutschland und seinen treugebliebenen Ver¬
bündeten sehr schwer, und es ist unmöglich, sich darüber zu
täuschen. Wir dürfen und werden darum doch nicht ver¬
zagen; denn uns trägt das starke Gefühl, datz Deutschland
nicht verderben kann, und die innere Erneuerung, die unser
Staat und Volkstum jetzt erlebt, wird uns die Kraft geben,
auch die härtesten Prüfungen zu bestehen.

Der Eindruck in Paris.
Gens, 1. Okt. Die Nachricht von der Unterwerfung Bul¬

gariens hat in Paris , wo sie nachmittags durch Ertrablätter
bekannt wurde, eine noch größere Begeisterung ausgelöst
als alle bisherigen Erfolge des Marschalls Foch. Die Zen-
sur gestattet den Zeitungen noch nicht, die Kapitulationsbe-
dingungen mitzuteilen.

Line Kandidatenliste.
Als Nachfolger des Grafen Hertling kommt in erster

Linie Herr von Payer in Frage. Erwähnt sein mag, daß
für den Fall, datz Payer den Reichskanzlerpostenablehnt,

wieder der Prinz M«r von Baden und der Staatssekretär
Sols genannt werden. In einem Abendblatt wird gemeldet,
datz Prinz Mar heute in Berlin eintreffe und mit den Partei,
führern Besprechungen haben werde.

Das Zentrum dürfte Freiherrn von Rechenberg und
Erzberger vorschlagen; in Kreisen der fortschriMchen Volkr-
partei den« man an Fischbeck(Handelsministerium) und Dr.
Paschnicke; die Sozialdemokraten an Ebert (Stellvertreten¬
der Reichskanzler und Staatssekretär des Reichsamtes der
Innern), Lewin, z. Z. Vorsitzender der Generalkommission
der freien Gewerkschaften(sozial-politisches Reichsamt) und
unter Umständen noch an Scheidenrann. Auch der national-
liberale Abgeordnete Freiherr von Richthosen wird als
Kandidat genannt; ferner Graf Brockdorff-Rantzau als
Staatssekretär des Aeutzern.

Der Reichskanzler Graf Hertling wird nach Mitteilung
aus seiner Umgebung mit dem Rücktritt vom Kanzleramt
gänzlich aus dem politischen Leben scheiden. Ein« grotze
Speditionsfirma in Berlin hat telegraphisch den Auftrag
erhalten, die Uebersiedlung des Mobilarr der Reichskanz¬
lers nach seinem bayerischen Landgut für di« dritte Oktober-
woche auszuführen.

Die gestriger» Besprechungen beim Vizekanzler
v . Payer mit den Parteiführern

ergaben Klarheit dahin, datz ein Koalitionrministerium
aus Vertretern aller Parteien der gegenwärtigen politischen
Lage nicht entsprechen würde, datz vielmehr dar neu zu
bildende Ministerium aus Mitgliedern der Mehrheitrpar-
teien unter Zuziehung der Nationalliberalen bestehen solle.
Für diese Lösung sprachen sich die Vertreter der Mehr-
heitsparteien und der Nationalliberalen aus.

Das neue Ministerium wird auf der Grundlage der
Programms stehen, dar die Mehrheitsparteien während
der letzten Tage für die zu verfolgenden Innen - und
Außenpolitik vereinbart haben. Ueber die Personenfragen
sind Entscheidungenbis zur Stunde noch nicht gefallen.

Das Programm der Mehrheitsparteien.
Berlin, 1. Okt. Das Programm der Mehrheitsparteien,

auf Grund dessen die erste parlamentarische Regierung ge¬
bildet werden soll, ist fertig. Es bringt keine Ueberraschung
für den, der die programmatischen Aeußerungen der Mehr-
heitsparteien feit länger als Jahresfrist verfolgt hat. Dar
Reformprogramm im Innern enthält natürlich das allge-
meine und gleiche Wahlrecht für Preußen, Beseitigung oder
doch Milderung der vielbeklagten Uebergriffe und Beschrän¬
kungen, die der Krieg auf dem Gebiet des Versammlungs¬
rechts, der Vereinsfreiheit und der Zensur gezeitigt hat,
auch die staatsrechtliche Zukunft Elsaß-Lothringens, deren
Regelung das Programm dringend fordert. Man nimmt
an, daß in der nächsten Reichstagssitzung, die man in der
folgenden Woche erwartet, dieses Programm bekannt ge-
geben werde.

Rücktritt des Preußischen Ministeriums?
Berlin, 1. Okt. Das preußische Staatsministeriumist

gestern Nachmittag zu einer Sitzung zusammengetreten; dem
Vernehmen nach beabsichtigen die sämtlichen Minister dem
Monarchen ihre Aemter zur Verfügung zu stellen, um ihm
und dem Parlament freie Hand für die Bildung der neuen
Regierung zu überlassen. Sämtliche Staatssekretäre haben
bereits im Verlaufe des gestrigen Tages dem Kaiser ihre
Rücktrittsgesuche eingereicht.

Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus.
Das gleiche Wahlrecht mit einer Altersstimme.

Berlin, 1. Okt. Unter dem Eindrck der letzten Ereignisse
und der im Reich und in Preußen sich vorbereitenden neuen
Regierung hat heute die Wahlrechtskommission des Herren¬
hauses mit unerwartet großer Mehrheit, mit 17 gegen 11
Stimmen, den § 3, der die Bestimmung über die Art des
Wahlrechts enthält und nach der Regierungsvorlage das
allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht vorschlug,
angenommen, mit der einen Aenderung, daß eine Zusatz¬
stimme vom 4V. Lebensjahr ab eingeführt werden soll.

Von der Weichsel bis zum Rhein
Zeichnet alles Nummer Neun!



~ Die neuen Taschenfahrpläne

„Klemer Taunussreund"
sind nunmehr fertiggestellt und ab morgen Donnerstag für
10 3) erhältlich in den hiesigen Buchhandlungen und Papier¬
geschäften, an dem Fahrkartenschalter der Station Königstein

sowie in der
Druckerei PH. Kleinböhl , Königstein, Haupstr. 41.

300. Sieg der Jagdstaffel Boelcke.
Berlin, 1. Oktbr. (W. B .) Der 27. September ist zu

einem Ehrentag in der Geschichte unserer Jagdflieger ge¬
worden. An diesem Tage schoß die eheinals von Haupt¬
mann Boelcke geführte Jagdstaffel das 300. feindliche
Flugzeug ab. In beispiellos schneller Folge hat die Staffel
seit ihrem Bestehen Sieg an Sieg gereiht, auch nach dem Tode
ihres Führers und Meisters. Viele unserer Besten haben
in dieser Staffel gekämpft: Rittmeister Frhr . »on Richt-
hofen, Leutnant Boß , Hauptmann v. Tutscheck, Leutnant
Mar Müller, Leutnant v. Bülow , Leutnant Böhme, Ober¬
leutnant Bernert Leutnant Stolle , Leutnant Schuwei,
Leutnant Frommherz. Manchen von ihnen deckt der grün«
Rasen. Keinen der Flieger schreckt der Tod, unauslöschlich
brennt in jedem der Wille zum Siege und der Wunsch:
„Ich will ein Boelcke werden !"

Palästinabericht.
London, 30. Sept . (W. B.) Eine große türkische Streit-

macht hat bei Ziza südlich Amman kapituliert. Es wird ge¬
meldet, daß es sich um 10 000 Mann handelt.

Rußland.
Die zweite Rate an Deutschland.

Berlin, 1. Oktbr. Am 30. September traf auf Grund
der geschlossenen Vertrages di« zweite Zahlung der rus¬
sischen Sowjetregierung in Russisch-Orscha ein. Die An¬
kunft des Geldes ist der deutschen Regierung in Berlin
sofort gemeldet worden. Der Toldtransport ist sofort
nach Deutsch-Orscha übergeben worden.

Neue bevorstehende innere Kämpfe
in Ruhland.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Stockholm ge¬
meldet wird, erwartet man nach Meldungen der heute hier
eingetroffenen russischen Zeitungen eine neue konzentrische
Offensive gegen die großrussische Sowjetrepublik.

Die Kronprinzenfrage.
Bukarest, 1. Okt. Die Lösung der Kronprinzensrage

wird im Kronrat erfolgen, an dem außer den Mitgliedern
der Regierung auch die Präsidenten der gesetzgebenden Kör¬
perschaften, die Korpskommandanten, die früheren Minister¬
präsidenten Vratianu und General Averescu sowie Mihail
Cantacuzino teilnehmen werden. Die verantwortlichenKreise
wünschen die baldigste Einberufung des Kronrates und die
rascheste Lösung der Frage.

Die Bildung einer polnischen Armee.
Warschau, 1. Okt. (W. B.) Die polnische Staatszei¬

tung „Monitor Polski" und andere Blätter bringen einen
vom stellvertretenden Ministerpräsidenten, Landwirtschafts¬
minister Dzierzbicki, und dem Direktor des Heeresaus¬
schusses Radziwill Unterzeichneten Aufruf zum freiwilligen
Eintritt in das polnische Heer.

Eine polnische Militärmission in Rom.
Lugano, 1. Okt. In Rom ist eine polnische Militär¬

mission unter dem Fürsten Radziwil eingetroffen, die eine
polnische FreiwMgenlegion organisieren will.

Kleine Kriegsnachrichten.
— In Frankreich werden augenblicklichMasseninternierun¬

gen von Russen und Rumänen vorgenommen.
— Der türkische Ministerrat beschloß, an dem Bündnis

mit den Zentralmächten unbedingt festzuhalten.
— Ein Pionier des Deutschtums, der Vertreter der Ham-

burg-Amerika-Linie Karl Bünz in New Pork, ist 75jährig
in einem amerikanischen Gefängnis gestorben, in dem er seit
1915 seiner deutschen Gesinnung halber schmachtete.

— Keine Zeitung in deutscher Sprache mehr in Amerika.
Vom 1. Oktober ab darf in den Vereinigten Staaten von
Amerika keine Zeitung in deutscher Sprache mehr erscheinen.

Der Fremdenverkehr in der Provinz
Heffen -Nafsan.

Mit Zustimmung des Reichskanzlers hat der Staats¬
kommissar für Vollsernährung für den Bereich der Provinz
Hessen-Nassau folgende Anordnung getroffen: Sommer¬
frischlern, Kurgästen und anderen Personen, die an einem
Orte mit weniger als 6000 Einwohnern ohne Wohnsitzbe¬
gründung vorübergehend Aufenthalt genommen haben,
kann nebst ihren Familienangehörigen und sonstiger Beglei¬
tung das Verbleiben im Aufenthaltsort untersagt werden,
wenn sie durch Uebertretung der für den Nahrungsmittelver¬
kehr getroffenen Anordnungen die Allgemeinversorgungmit
Nahrungsmitteln gefährden. Die Zuständigkeit zur Anord¬
nung der Aufenthaltsbeschränkung liegt in den Händen der
Landräte.

Ceizte Nachrichten.
Die RegierungsKrlse.

Die Entscheidung
über die Besetzung des Kanzlerpostens.

Berlin, 2. Okt. Die Entscheidung über die Besetzung
des Kanzlerpostens wird wahrscheinlich heute noch nicht er-
folgen, weil die sozialdemokratische Fraktion gegen die Kan¬
didatur des Prinzen Mar von Baden Einspruch erhoben hat.

Die Cholerafälle in Berlin.
Berlin, 1. Okt. Bei den aus Berlin gemeldeten Cholera-

fällen handelt es sich nach Erkundigungen der „Voss. Ztg."
um einen kleineren Herd in der Nähe des Aleranderplatzes,
der anscheinend bereits im Erlöschen begriffen ist. Sämt¬
liche Erkrankungen erfolgten fast um die gleiche Zeit, und
man nimmt an, daß es sich um eine Einschleppung aus dem
Osten handelt. Es sind sofort die erforderlichen- Jsolie-
rungsmaßnahmen getroffen worden.

Lokalnachrichken.
* Königstein, 2. Okt. Ein biederer Alt-Königsteiner,

Herr Schuhmachermeister Ph . Kunkel ist heute früh
im 73. Lebensjahre gestorben. Bon Beruf aus als tüchtiger,
fleißiger Meister geschätzt, genoß der Verstorbene allseitige
Achtung. Der Kriegewerein und die Freiwillige Feuerwehr
verlieren mit ihm ein allzeit treues Mitglied, das bald 30
Jahre in beiden Vereinen mustergiltig die Kassengeschäfte
führte. An Auszeichnungen hat es dem Verstorbenen, der
während des Feldzuges 1870/71 auch zur Fahne einberufen
war , nicht gefehlt. Er war u. a. auch langjähriges Mitglied
des früheren Bürgerausschuffes.

* In einem Lazarett in Straßburg starb im 19. Lebens¬
jahre der Pionier Adam Fischer, Sohn der Eheleute Johann
Fischer hier. Die Beerdigung des erst vor wenigen Wochen
Einberufenen findet morgen in Straßburg statt.

* Ausgezeichnet durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
2. Kl. wurde der Wehrmann Philipp Krieger hier. Der
Ausgezeichnete, welcher bereits einmal verschüttet war , ist
gegenwärttg wieder an den Kämpfen im Westen beteiligt.

* Die Entschädigungspflichtder Post für Pakete spielt
heute aus bekannten Gründen eine gewichtige Rolle. Mit
dem Entschädigungssatz von 3 Mark für 500 Gramm ist nicht
viel anzufangen, und darum verden viele Sendungen unter
Nachnahme gemacht, um eine größere Sicherheit für unter¬
wegs resp. eine höhere Entschädigung bei eventuellem Ab¬
gang zu gewinnen. In der Regel kommen auch wohl die
Nachnahmesendungenordnungsgemäß an. Geschieht das
aber nicht, so tritt auch in diesem Falle nur der oben er¬
wähnte Entschädigungssatz in Kraft, nicht aber der Betrag
der Nachnahme. Die sicherste Expedition ist diejenige als
Wertpaket, das aber vorschriftsmäßige Verpackung voraus-
setzt, und für die Schadloshaltung die zutteffende Dekla¬
ration. Jedenfalls ist die Freude, wenn ein Paket eingeht,
überall im Hause groß, und es ist daher zu wünschen, daß
alles geschieht, damit die Freude beim Oeffnen des Pakets
nicht verschwindet.

* Eppstein, 1. Okt. Das Berdjenstkreuz für Kriegshilfe
wurde Herrn Bürgermeister Münscher verliehen.

Sekanntmacbung für Bppftcui.
Zuschläge zu der Krieg - Versorgung der Witwen

und Waisen der Unterklassen.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten die Hinter,
blieben«» von Militärpersonen der Unterklassen aus dem
gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwengeld oder Kriegs-
wmfengeld gemäß §§ 19, 26, 44, 49 des Militärhinterbliebe¬
nengesetzes vom 17. Mai 1907, § 2, Absatz 1 des Luft-
sahrerfürforgegesetzes vom 29. Juni 1912 empfangen, Zu¬
schläge zu diesen Kriegsfürsorgegebührnissen.

Voraussetzung ist, daß die Hinterbliebenen Familien»
unterstützungauf Emnd des Gesetzes, betreffend die Unter¬
stützung von Familien in den Dienst eingetretener Mann¬
schaften, vom 28. Februar 1888, 4. August 1914 beziehen
oder bezogen haben.

Die Zuschläge betragen ohne Rücksicht auf den Dienst¬
grad des Verstorbenen monatlich:

für die Witwe — 8 Mark,
für die Halbwaise — 3 Mark,
stir die Vollwaise — 4 Mark;

sie sind im voraus zahlbar.
Die Zuschläge zu dem Kriegswaisengeld werden nur bis

zum vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt.
Werden die Kriegsversorgungsgebührnisseerst in, Laufe

eines Monats zuständig, fo sind die Zuschläge vom ersten
Tage des folgenden Monats an zu zahlen.

Die Zahlung der Zuschläge erfolgt durch die Postanstalt
gegen Vorlage einer Bescheinigung der Ortsbehörde daß
Familienunterstützung gezahlt worden ist.

Die Bescheinigungen können vom 1. Oktober dieses
Wahres ab im Rathaus , Zimmer 3, in Empfang genommenwerden.

Hinterbliebenen von Militörpersonen der Unterklassen
aus dem gegenwärtigen oder früheren Kriege, die keine
Famlllsnunterstützung beziehen oder bezogen haben, jedoch
Knegswitwen- oder Kriegswaifengeld beziehen, können mit
-llirning vom 1. Juli 1918 auf Antrag im Vedürfnisfalle
ebenfalls Zuschläge zu diesen Kriegsversorgungsqebühr-
niffen bewilligt werden.

Anträge können auf dem Rathaus gestellt werden.
Eppstein, den 2. Oktober 1918.

Der Bürgermeister: Münscher.

Von»ah und fern.
Oberursel, 1. Okt. (10 Kühe geschenkt.) Die Stadtver¬

ordnetenversammlung beschloß die Einrichtung einer städt¬
ischen Milchwirtschaft. Als Grundstock hierzu schenkte Stadt¬
verordneter Ludwig von Gans der Stadt 10 Kühe, die sich
der betreffende Ausschuß selbst aussuchen kann.

Höchst, 2. Okt. Bei der Beseitigung von Sprengstosf-
rückständen fand auf dem Gelände der Farbwerke, anschei¬
nend durch unsachgemäße Handhabung, eine Erplosion statt,
wobei leider vier Arbeiter den Tod fanden. Weitere Per¬
sonen wurden nicht verletzt, auch liegt kein Sachschaden vor,
da sich das Unglück im Freien ereignete.

Höchst, 1. Okt. Die langjährige Verkäuferin eines hie¬
sigen Goldwarengeschäfts hat das ihr entgegengebrachte Ver¬
trauen mit schmählichem Undank gelohnt, indem sie für Tau¬
sende von Mark Schmucksachenusw. im Lause der Jahre ent¬
wendet und den Erlös aus diesem Diebsgut für sich ver¬
braucht hat.

Frankfurt, 1. Okt. In der Wirtschaft „Zum hohen
Turm " in der alten Mainzergasse wird eifrig Hazard ge¬
spielt. Es läuft schon mehr auf Bauernfängerei hinaus;
denn einem jungen Korbmacher wurde im Nu seine ganze
Barschaft von 800 Mark abgenommen, dazu verlor er,
wie der Jüngling bei der „Lindenwirtin der jungen",
noch Mantel , Stab und Hut , d. h. er versetzte seinen Sonn¬
tagsstaat , um mit dem Erlös das Verlorene zurückzuge¬
winnen. Es kam natürlich umgekehrt, auch dieses Geld
holte der Kuckuck noch. Die Wirtin Marie Heinz wurde
vom Schöffengericht wegen Dulden? von Glücksspielen zu
300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Grenzhausen, 1. Okt. Ein 30jähriger Eisenbahn-Assistent
von auswärts , der mit seinem Vater zusammen im hiesigen
Wald Bucheckern sammeln wollte, erlitt durch Ueberanstreng-
ung beim Schütteln einen Herzschlag und fiel tot vom Baum
herab. Der junge Mann wollte sich morgen verheiraten.

Köln, 1. Okt. Der Hoteldirektor Mar Suwald und der
Kommis Jean Antwerpen in Köln von der Rhein-Moselgc-
sellschaft, hatten sich Frachtbriefe angeeignet und einen Wag-
gon Holländerkäse für ihre Firma durch die Agenten Isidor
Esser und Moritz Sternfeld an die Eisenbahndirektion in
Köln für 60 000 Mark verkauft. Der Käse wurde an die Be.
amten der Eisenbahndirektton für 3 Mark das Pfund abge-
geben. Suwald erhielt von der Strafkammer zwei Jahre
Gefängnis, Antwerpen ein Jahr , Esser 1000 Mark und
Stcrnfeld 3000 Mark Geldstrafe.

DaS Dresdener Eisenbahnunglück
forderte gestern mit dem Tod des verletzten Berliner Fabrik¬
direktors Honnete das 41. Todesopfer.

Erdbeben.
Augsburg, 30. Sept . Im ganzen Allgäu hat ein starker

Erdbeben stattgefunden. Besonders stark ist es in der
Gegend von Jmmenstadt , in Hindelang und am Jägers-
berg aufgetreten. Am Schrofen lösten sich ganze Steinmassen
los und gingen zu Tal . Viele Gebäulichkeiten erhielten
Risse.

Bekanntmachung.
Am 15. ds . Mts . beginnt der Winternnterricht

für die hiesige gewerbliche Forlbildnngsschnle.
Der Unterricht wird Dienstags und Donnerstags
in den Nachmittagssinnden von 57 2—8 Uhr
erteilt.

Der Zeichenunterricht findet Sonntags in den
Stunden von 12—2 Uhr statt.

Königstein den 3. Oktober 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Brennstoff -Ausgabe.
Auf die Kohlenbezugrkarten Abschnitt Nr. 2 erhalte:!

von Donnerstag , den 3. d. Mts ., die Inhaber der Kohlen¬
karten Nr. 301—800 je 2 Ztr . Braunkohlenbriketts.

Die Scheine für die Nrn. 301—500 sind am Donners¬
tag vorm, von 8—10 Uhr,

für die Nrn. 501—800 von 10—12 Uhr im Rathaus,
Zimmer 2, abftempeln zu lassen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Barzahlung bei der Fa.
Joh . Kowald Söhne , woselbst 2 mit Namen bezeichnete
Säcke abzuliefern sind.

Königstein im Taunus , den 2. Oktober 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Der Kommunalverband beabsichtigt, den Bedarf an

Runkelrüben (Viehfutter) rechtzeittg sicherzustellen.
Verbraucher, welche solche beziehen wollen, werden er¬

sucht, ihren Bedarf morgen Donnerstag , vorm, von 8—10
Uhr im Rathaus , Zimmer Nr. 3, anzumelden. Die ange¬
meldeten Mengen müssen abgenommen werden.

Königstein, den 2. Oktober 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Getreide -Ausdrusch»
Hotelbesitzer Dr. Schwind ist bereit, seine Dreschmaschine

den einzelnen Landwirten gegen entspr. Vergütung zur Ver-
ftigung zu stellen. GemeinsamerAusdr»fch-Ort:

Hof im Park-Hotel.
Anmeldungen zum Ausdrusch werden morgen Donners¬

tag, vorm, von 8—10 Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, ent-
gegengenommen.

Königstein, den 2. Oktober 1918.
Der Magistrat : Jacobs.
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